
4 Buchbesprechungen

1r  =i des Peres du x Esprit, Comment raıter les Chefs Noirs?; Van
Melckehbeke, M., La collaboratıon spontanee el gratute des chretiens
l’evangelisation. W ıe INa  —_ sıeht, WIrd Vo  an} berufenen Fachleuten mann18g-
fache Belehrung geboten Angeregt se]l hıermit ıne JTagung, dıe sich N un
wirklich der 1m Titel dieses Buches ausgesprochenen schönen un 1r die
Miıssıon wichtigen Frage nach der Heilserwartung der Volker
wıdmet. Steffes.

Knuth, Der Begriff der un bei Phılon DO.  > Alexandriıa. Verlag
Konrad Triltsch, Würzburg 1934, U1 Seıiten,
Dıe Besprechung der vorkhegenden Untersuchung In dieser Zeitschrift

1LST ın iwa Aadurch gerechtfertigt: Wie das - denkerische und schrift-
stellerische Bemuüuhen Phılons 1st qauch seine Anschauung und Lehre VoO der
Sunde 1ne “rucht der Diasporam1ssıon des hellenıstischen udentums unter
dem Griechentum; eSs entspringt dem Versuch Philons diıe anz und -  ar Vo  n
ott her begründete monotheistische Ethik des besonders sSE1INE 4Q4us
dieser Siıcht bestimmte Auffassung uch der Sünde, m1:+t dem hohen sıttlhıchen
Ldealiısmus der t1eferen un ernstieren sriechischen Philosophie ] verbinden.
Philon mMa  5 daben hıe uın.d da dem Platonismus, besonders sSeiner muallı-
si1erenden Denkwelse in der Bestimmung des Verhältnisses VO  b e1b und
eeie 1m Menschen, stärker verfallen SEe1IN, Is . das theistische chöpfungs-
dogma iıch zulä ßıt. Das trıtt vielleicht starksten iın seiner Be
weriung der ust beim sıtthıchen Handeln zulage, Dennoch bedingt seInN
ernsier Wille ZzZu Theismus im Gegensatz Z dem immer wıiıeder durch-
schlagenden Pantheismus gerade der ernsteren griechischen Philosophie >  N-
über dieser 1N€ wesentliche Vertiefung und Verinnerlichung In der ethıschen
Wertung der Sünde Andersemuvhs edeutie seine Befruchtung durch die
griechische Phılosophı1e In mehr als einem Punkte uch eiıne Korrektur und
Überwindung der ethıschen Veräußerlhchung Aes spätjüdischen Rabbinentums
und seiner bloß kasulstisch-juristischen Einstellung., Ja, Philon darf teil-
weise geradezu qals eın Vorläufer der organischen Synthese (NIC e1Ines
außerlichen und unorganıschen Synkretismus) VO' Christentum und ediem
Griechentum wıe In der Ethik überhaupt, uch In der Bewertung der
Sünde qa ls eın Werkzeug des LO  5  os spermatıkos angesprochen werden un:
that qls olcher auf dıe frühchristlichen Schriıftsteller gewirkt. Die vorliegende
Schrift stellt mıl reichen Einzelnachweisen aAus dem Schrifttum Phılons das
Sündenproblem hei ıhm Car nach folgenden (edankengruppen: der rSprung,
das Wesen, dıe Überwindung der Süunde; S1E aßt annn eine abschlhießende
Untersuchung Cder Quellen des phiılonischen Suüundenbegriffes (nämlich Aes
alttestamentlichen und rabbınıschen, Ww1€ des platonischen, sto1ischen Sunden-
begriffes un 1n .dem antıken Mysterienwesen) folgen un: schlıeßt mi+t
hıstorischen Perspektive: Phılons Sündenbegriff be1 Augustin. Dankenswert
sind neben der klaren und sachlich begründeten Entwicklung n.d Entfaltung
des TODiems die reichen Quellenbelege, die wohl einen ım ganzen
trefifenden Einblick INn dıe Auffassung Philons uch dann noch SCW;  TeAR,
WEeNnnN I04 11 der Beurteilung Philons m1t dem Verfasser nıcht ln em
einT  O geht Hıe un da 9302881 versucht, Phılon SCSCH seinen Beurteiler In
CNUutz zu. nehmen, ıf un 1U einıges herauszugreifen e]9  egen den
Tadel, daß IS Relıgıon und Ethos N1iC. scharf eNU, trenne. Das _st In der
Form, WIe der erf. sıch won en OM theistischen Standpunkt S  a
NIC möglich, da (Go#t der Urgrund alles Sıttlichen, a  f  lie sittliche Urdnung 1n
Person ist Anderseits durfte die Überbetonung der sittlich-subjektiven (Gre-
SINNUNG auf Kosten der gegenständlıchen eTie und Ziele der Sittlichkeit, W1e
die Psychologisierung der Erlösung bel Phılon kritischer ewerie werden, a.15
durch den ert. geschieht. uch der historische Aushblick quf Augustinus reızt
kritischen Kınwänden. Aber 1m gSanzen darf nıcht DU der Ethiker und "’heologe.
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sandern auch der Miss10ns- und Kelıgionshıistoriker, selbst der Mıiıssıonar
dem erf für diıe Schrift dankbar Se1m well N'1E Ee1IN Beıltrasg 1st Z UL Be-
handlung un d Eroörterung VON grundlegenden, grundsätzlichen und praktischen
Problemen dıe auch zveute noch und HMMET wıieder die m1issıonNnarische 10
keıt und Bemuhung beschäftıigen se@] 1ı qaußerchristlichen x{ { 1L
Innerchristiichen Raum P 11ischleder

Zur Ethnographie der Bhıls un aul Konrad 214 146=
tafeln muiıt 45 Abh (Sondera  ruc Aaus Anthropos Bd XX AA 59)

Fın Volk zwischen Gestern Un Morgen Meine Fahrt den Bhago! -
Bhıls 38 Zentralindien. Kin JLatsachenbericht Von aul Konrad

V 364 INı} 261 Bıldern (19539) er|! (unesliks Buchh.
F Kitzler, Preiskretscham ÖS 4! RM
In Qiesen beiden Veröffentlichungen denen dıe erste für 155€e11-

scha  Hiche Yachkreıise, dıe zweıle für aqlle Missionsinteressierten bestimmt ist
gıbt der Verfasser sSe1INEN Bericht uber C111 LKOorschungsreise dem VOTLI-
arıschen Volke der Bhıiıls 11}2 Zentralindien Deıt CINISCH ahren ıst dle M1SS1OG-

der Bhiıls vo  — Steyler Patres aAus deı Hand lnırer Begrunder, fran-
zOs1ıscher hkapuzıner uüubernommen worden In der riıchtigen rkenntnis, daß
dıe Missionlerung UFr bei nNnknuüupfung dıe volkliche und relig1öse L1ızenart
Erfolg haben kann, verbinden die Mi1ıssionare mı7 ihrer Jätigkeılt eihno-
graphıische Studien Die französischen Missıionare die jahrelang uUuVoO
dem gleichen Gebiete gearbeıtet hatten der Meinung Die Bhıls SIN
Realisten un haben keine CEISCNCN religı10sen 1deen! Die emuhungen Kon-
rads aber haben ergeben, daß hınter anımıstischen und hinduisiischen VOor-
stellungen der Glaube ec1Nen ott den Schöpfer und Vater der Welt leht
die üuübrıgen Götter sSınd 1U SC1INE€E 5 9 Angestellten An diesen religıösen
Urbestand vVEITIMAS dıe Missionierung wieder anzuknüpfen.

Besonders das zweite Buch ıst spannend und lebendig geschrieben. Auf
Grund der mustergulligen ethnographischen Beobachtungen ersteh C111 SYIM-
pathısches ıld dieses hıslang unbekannten Volkes Vlıt den Eriehnisberichten
sınd grundliche Überlegungen uüber die Mıiıssıonsmethode verbunden Dıe
Nüssige Art des chreıbens der interessante nna der überaus reiche un:
schone Bilderschmuck dabei der erstaunlich nıedrige Preis lassen 1i1NnNe weiıte
Verbreitung des Buches 1111 Volke und damıit ıne vermehrte Anteilhahme
SeTeS gläubıgen Volkes 2881 den Sorgen und Schwierigkeiten der M1issions-
arbeıt Thoffen Dr S1iegmund.

Dr Z£oetmulder Pantheisme en Monisme de JSavaansche
Soeloek-Litteratuur ‚J Berkhout Nıjmegen 1935 8() HE 430
Das vorliegende Werk bringt Beıltrasg den ostasıatıschen Lehren

der Religionen, die dort us em westlicheren Asıen eingeführt sind; U1n
darın ZEISCH, WIE sich einzelne een, der uchn >  n  e SystemeEigenheiten und Absonderlichkeiten umbilden Wir sind solche Dınge
gerade Asıen, hbesonders Uus Ostasıen gewöhnt, die budchistische Ver-

hat
tretung Vorderindiens sich dıie verschiedensten Untergruppen gespalten
tarker.

Schon Vorderindien erlehte HNan as, 1111 (Osten allerdings um
So uch hier. Mohammedanismus und Hirndulsmus erfahren

pantheistische und monistische Auffassungen, oft S  eNug durchaus syste-matischer, fast wissenschaftlicher Weise ausgebaut. uch die Emanation,
1ı1ne besonders asiatısche Angelegenheit, ist dort verschiedenen Stufen
verireten.

Diese Systeme werden eingeborner Sprache nach Handschriften und
Publikationen vorgelegt. Besonders spielt das Buch V Bonans Ee1INE Rolle,


